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Hohe Akzeptanz, wenig Spenden

Die Zustimmung zur Organ- und Gewebespende ist so hoch wie nie. Das geht 
aus einer Meldung der Deutschen Presse-Agentur mit Verweis auf die Bun-
deszentrale für gesundheitliche Au� lärung (BZgA) hervor. Demnach ste-
hen der Organspende 85 Prozent von 4.001 Befragten positiv gegenüber; 
2010 waren es noch 79 Prozent. Trotz des hohen Zustimmungswertes hat-
ten nur 62 Prozent der Befragten eine Entscheidung zur Organspende ge-
troffen. 45 Prozent gaben an, einen Organspendeausweis oder eine Pa tien-
tenverfügung zu haben. 16 Prozent sagten aus, eine Entscheidung getroffen, 
diese jedoch nicht schriftlich festgehalten zu haben. Bei 35 Prozent fehlt eine Ent-
scheidung. 2024 gaben 953 Menschen nach dem Tod ein oder mehrere Organe für 
andere frei – nach 965 im Jahr 2023, wie die ko ordinierende Deutsche Stiftung Organtrans-
plantation ermittelt hat. Zugleich standen Ende 2024 knapp 8.300 Menschen auf Warte-
listen. Angesichts der Diskrepanz von niedrigen Spendenzahlen bei hoher Organspendebereitschaft 
soll zu Beginn der neuen Legislaturperiode abermals eine parlamentarische Debatte zur Reform der 
Organspende angestoßen werden, ist im Deutschen Ärzteblatt zu lesen. Die Initiatoren des frak-
tionsübergreifenden Gesetzentwurfes von SPD, CDU, Grünen, FDP und der Linken sowie dem Patienten-
beauftragten der Bundesregierung setzen sich für die Einführung einer Widerspruchsregelung in 
Deutschland ein.                              pad
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apoBank und FVDZ: Neuau� age der Gehaltsbefragung 

Weit mehr als ein Drittel aller Zahnärztinnen und Zahnärzte in Deutschland 
arbeitet angestellt in Praxen, medizinischen Versorgungszentren (MVZ) oder 
anderen Einrichtungen des Gesundheitswesens. Der Trend zur Anstellung 
hat sich in den vergangenen Jahren fortgesetzt, deshalb legen apoBank und 
FVDZ ihre Gehaltsbefragung neu auf. Bei der ersten Befragung vor vier Jahren 
waren die Ergebnisse eindeutig: Die Höhe des Gehalts variiert stark je nach 
Vergütungsmodell, beru� icher Erfahrung, Arbeitsort – und dem Geschlecht. 
Ob dies immer noch so ist oder ob angestellte Zahnärztinnen das Gender Pay 
Gap überwunden haben, wird sich nach Abschluss der Befragung zeigen. In 
der neuen Fragerunde geht es darum, in welchen Konstellationen gearbeitet 
wird, wie die Arbeitszeiten in Praxen sowie MVZ aussehen und welche unter-
schiedlichen Vergütungs- und Bonusmodelle derzeit favorisiert werden. Für 
die Teilnahme sollte man etwa zehn bis 15 Minuten Zeit einplanen. 
Teilnehmen können Zahnärztinnen und Zahnärzte unter folgendem Link: 
https://mafo.doccheck.com/uc/GehaltsstudieQ125/.                          sas
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Eine „Misstrauenskultur“ in der Gesundheitspolitik im Zuge knapper Kassen konstatiert der Berufs-
verband Niedergelassener Gastroenterologen Deutschlands (bng). Dadurch werde die Freiberuf-
lichkeit der Ärzte diskreditiert. So habe das Gesundheitsversorgungsstärkungsgesetz (GVSG) eine 
Bagatellgrenze für Wirtschaftlichkeitsprüfungen ärztlich verordneter Leistungen vorgesehen, um die 
Praxen von einem Regressdruck zu entlasten und mehr Zeit für die Behandlung von Patienten zu 
ermög lichen. „Dass diese Regelung im Beschluss nicht mehr zu � nden ist, zeigt symptomatisch, dass 
es für eine Verbesserung der Patientenversorgung nicht auf Lippenbekenntnisse ankommt, sondern 
auf Taten, in denen die Wertschätzung der ärztlichen Tätigkeit in Freiberu� ichkeit sichtbar wird“, sagt 
bng-Vorsitzender Dr. Ulrich Tappe. Umso wichtiger sei es, dass Politiker wie jüngst NRW-Landes-
gesundheitsminister Karl-Josef Laumann (CDU) Freiberu� ichkeit als Qualitätskriterium heraus-
stellten, das weder 1.000 Kontrollen noch Bürokratie oder Dokumentation ersetzen könne.           pad

„Lippenbekenntnisse der Politik“
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Trolley Dolly

www.trolley-dolly.de

jetzt entdecken!
jetzt entdecken!

perfekt für den Einsatz 
in Ihrer Zahnarztpraxis!

Flugzeugtrolleys

ANZEIGEGOZ verständlich erklärt – 
jetzt kostenlosen Flyer downloaden!

Wussten Sie, dass sich die Zahnarzthonorare seit 1988 
kaum verändert haben? Unser Info-Flyer bringt Klarheit 
zur Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) – einfach, 
verständlich und übersichtlich! Der Flyer zeigt, warum 
eine faire Vergütung in der Zahnmedizin so wichtig ist. 
Perfekt für Ihre Praxis zum Aushang im Wartezimmer. 
QR-Code scannen und kostenlos herunterladen!           red
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